
Tandem-Ben utzer-Eff ekt

Ein anderer noch wesentlicherer FaHor ist
das organisatorische UmIeld des Arbeitsplat-
zes, die Gestaltung der Arbeitsaufgabe, der
Grad der Arbeitsteilung und Spezialisierung.
Diese hängt ztttatr ztl einem Teil mit der ins-
besondere Software-technischen Systemlö-
sung zusarnmen, ist aber zu einem- aus mei-
ner Sicht grö8eren Teil - frei gestaltbar:
O So stießen wir bei unsereu Untersuchun.
gen auf die Tatsache, daß Benutzer, die sich
eiaen Bildschiro teilen müssen, zufriedener
mit der Inlormationstechnik sind als bei'
spielsweise Benutzer, die ein Terminal ftir
sich allein haben.

Dieser zuuächst verblüffende Tandeu-Be'
autzer-Effekt kommt wahrscheinlich da-
durch zustande, daß die besseren Kommuni-
kationsmöglichkeiten in einer Kleingntppe
zu größeren gegenseitigen Unterstützungs'
möglichkeiten führen und gleichzeitig bes'
sere DurchseEungsmöglichkeiten gegen'
über dea Systemspezialisten eröffnen.

Eine ähnüch grro'ße Bedeutung wie die Auf'
gabenstrukhrrierung hat die Art und Weise
der Einftihrung neuer lnformationstechni-
ken, Es besteht kein Zweifel, daß die frühzei-
tige aktive Einbindung von MitaÜeitern bei
der Einfühmng eine ganz wesentliche posi.
tive Wükung im Hinblick auf die Akzeptanz
hat, im übrigen auch auf die Qualität der Sy'
steme. Nur zu einem Bruchteil haben die Be'
nutzer jedoch die Möglichkeit, bei der Aus-
wahl und der Gestalfung mitzuwirken, wobei
sich in den letzten Jafuen totz einer intensi-
ven wissenschaftlichen und politischen Dis'
kussion die Situation eher verschlechtert als
verbessert hat.

Akzeptanz-Potential verschenkt

Insgesamt geht aus den Untersuchungen
deutlich hervor, daß derzeit erhebliche Ak-
zeptanz-Potentiale in den Betrieben ver-
schenkt werden, durch unzureichende Tech-
nik, unzureichende organisatorische Stuk-
turierung uud unzureichende Technik-Ein-
ftihrung.

Es scheint ein generelles Phänomen bei
Technik-Einführungen zu sein, daß nienand
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sich pen*inlich betoffen fühlt, sorldem stets
glau6t, für andere würden sich lcbens'und
Arbeitswelt verändern. Zu beobachten ist
dies augenblicklich bei den Führungskr,äf-
ten, die-glauben, ihre Art der Komnunika-
tion sei so speziell, daß sie nur persönlich
oder bestenfalls technisch untersttitzt durch
das Telefon ablaufen kann. Dies dtirfte ein
Irrglaube sein, Computer-Konferenzen, elek'
honische Post, Bildfernsprechen und Video-
Konferenzen sind auch und gerade auf obe-
ren Management-Ebenen ein Wirtschaftlich-
keitsfaldor.

Wenn deutsche Fühnrngskräfte sicb stär-
ker ihrer persönlichen Behoffenheit durch
die lnformations- und Kommunikationstech-
nik stellen, wenn sie sehen, daß Akzeptanz
nicht nur eia Problem von Sachbeaöeitern,
Fachlräften oder Kunden ist, dana werdeu
sich zwei wichtige Entwickluugen einstel'
len:
O Erstens wird sich die Wettbewerbdähig'
keit, die an einem wesentlichen Teil auf dem
Produlitionsfaktor blormation beruht, deut-
lich erhöhen.
O Zum zweiten werden aufgrnrnd der
Macht- und Durchsetrungsmöglichkeiten
dieser Benutzergruppe etliche der Probleme,
die ich oben angesprochen habe, eher lösbar
sein.

Technik am fubeitsplatr
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tionstechniken am Arbeitsplatz sto
ßen bei den mit ihnen arbeitenden
Bundesbürgern auf weniger Gegenlie
be als fruher. Zwei Drittel dieser Ar.
beitnehmer wollen heute ,,weiter mil
Computerunterstützung arbeiten'
wahiend es vor zwölf Jahren noch 7(
Prozent waren. Dies ist ein wesentli'
ches Ergebnis einer empirischen Un'
iersuchüng, über die dör Dekan de:
Fachbereichs lVirtschafts- und Sozial'
wissenschaften an der Universitäl
Dortmund, Prof. Detlef MüLller'Bö
ling. in Stuttgart berichtete. Anla4
war die Auszeichnung des 38iährigen
Wissensehaftlers mit dem mit 25000

Universität
hung des

Dortmund, anläßlich der Verlei-

tionsforschung am 26. September 1986 im
Neuen Schlo8 Stuttgad.
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